
Förderung für lokal emissionsfreie Nutzfahrzeuge 

Zielsetzung 

Um die Dekarbonisierung im Schwerlastverkehr effektiv voranzubringen und die Wettbewerbsfähigkeit 

insbesondere kleiner und mittlerer Unternehmen (KMU) in der Transport- und Logistikbranche zu 

stärken, schlagen die Unternehmen der automobilen Wertschöpfungskette (organisiert im VDA) sowie 

die Verbände der Transportwirtschaft ein neues, einfaches und wirkungsvolles Anschaffungs-

Fördermodell für lokal emissionsfreie Nutzfahrzeuge vor, in dem folgende Rahmenbedingungen 

eingehalten werden sollten: 

1. Pauschale Zuschüsse nach Fahrzeugsegment 

Statt aufwendiger Einzelfallprüfungen und komplizierter Förderlogiken (wie im bisherigen 

Klimaschonende Nutzfahrzeuge und Infrastruktur (KsNI)-Programm), setzt das vorgeschlagene Modell 

auf pauschale Zuschüsse pro Fahrzeug (hierunter fallen auch Miet- und Leasingraten). Die Höhe 

richtet sich nach dem Fahrzeugsegment: 

• N3 

o Großunternehmen: 40.000 € 

o Mittlere Unternehmen: 60.000 € 

o Kleine Unternehmen: 80.000 € 

• N2 

o Großunternehmen: 30.000 € 

o Mittlere Unternehmen: 37.500 € 

o Kleine Unternehmen: 45.000 € 

2. Priorisierung von KMU im Förderprogramm 

Um mit dem Programm gezielt eine Breitenwirkung zu erreichen und KMU zu priorisieren erfolgt 

eine Deckelung der Anzahl von förderfähigen Fahrzeugen innerhalb einer Flotte, wobei Leasing und 

Rental Unternehmen ausgenommen sind. Dadurch wird eine gleichmäßige Verteilung der Mittel 

erreicht und insbesondere KMU können ohne Verdrängungseffekte durch Großunternehmen 

partizipieren. 

3. Windhundprinzip für schnelle Umsetzung 

Die Vergabe der Fördermittel erfolgt nach dem First-Come-first-Serve-Prinzip mit rückwirkender 

Anwendung ab Förderungs-Entscheidung. Die Anträge werden in der Reihenfolge ihres Eingangs 

bearbeitet, bis das jährliche Budget ausgeschöpft ist. So wird eine schnelle Mittelabgabe 

gewährleistet, ohne langwierige Wettbewerbs- oder Auswahlverfahren. Das steigert Planbarkeit und 

reduziert Bürokratie. 

4. Förderung unabhängig vom Beschaffungsweg 

Nicht nur Käufe, sondern auch Leasing und Miete sind förderfähig. Damit werden gängige 

Finanzierungsmodelle in der Logistikbranche berücksichtigt und der Förderanreiz bleibt auch bei 

indirektem Erwerb wirksam. 

5. Keine Rückwirkungsprobleme, keine Vergleichsangebote nötig 

Die Förderkonditionen sind klar und transparent - für jede Fahrzeugkategorie steht der Zuschuss im 

Vorfeld fest, so dass sich Unternehmen auf die rückwirkende Förderung verlassen können. Dafür 

erlaubt das Programm den vorzeitigen Maßnahmenbeginn. Die Notwendigkeit eines Diesel-

Vergleichsangebots entfällt. Das reduziert die Bürokratie erheblich und erhöht die Antragsbereitschaft. 

6. Schließung des Finanzierungskreislauf Straße  

Durch die starke Erhöhung der Maut wurde eine erhebliche finanzielle Last auf die 

Logistikbranche verlagert. Um die Lenkungswirkung dieser Regulierung überhaupt zu ermöglichen, 

muss der Finanzierungskreislauf Straße - wie im Koalitionsvertrag beschlossen - wieder geschlossen 

werden. Die daraus resultierenden Mittel werden zur Hälfte in die Förderung von Depot-



Ladeinfrastruktur und zur Hälfte in dieses Fahrzeugförderprogramm fließen. Das Programm wird 

planbar und verlässlich 2 Mrd. Euro jährlich für eine Mindestlaufzeit von fünf Jahren umfassen. Um 

unwirtschaftliche Spitzen zu vermeiden werden mindestens vier Förderaufrufe pro Jahr erfolgen. Der 

Straßengüterverkehr kann so aus eigenen Mitteln den Hochlauf von emissionsfreien Lkw finanzieren. 

 

--- 

 

Rechtsrahmen: AGVO-konform und sofort umsetzbar 

Das Programm basiert auf Artikel 36 der Allgemeinen Gruppenfreistellungsverordnung (AGVO, 

Verordnung (EU) Nr. 651/2014). Danach sind Investitionsbeihilfen für Umweltschutzmaßnahmen, 

wie die Anschaffung emissionsfreier Fahrzeuge, beihilferechtlich von einer Notifizierung freigestellt: 

• Für Großunternehmen: bis zu 40 % der beihilfefähigen Mehrkosten 

• Für mittlere Unternehmen: +10 Prozentpunkte 

• Für kleine Unternehmen: +20 Prozentpunkte 

Die pauschalen Zuschüsse des vorgeschlagenen Programms liegen deutlich unterhalb dieser 

Schwellen, womit das Förderprogramm rechtssicher und ohne Genehmigung durch die EU-

Kommission sofort starten kann. Das schafft Rechtssicherheit, minimiert Risiken und sorgt für eine 

schlanke administrative Umsetzung. 

 


